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I m J a h r e 1875 k a m ein 
ärmlich gek le ide ter Junger 
Mann zu einem Ver leger 
i n Dresden und bot ihm 
das Manuskr ip t e ines Re i s e ­
romans a n . O b w o h l der 
Name des Auto rs gänzlich 
unbekannt w a r und die 
S a c h e daher vo r vo rnher ­
ein wen ig auss i ch t s r e i ch 
sch i en , entschloß s i ch der 
Ver l ege r doch nach länge­
rem Zögern zur Annahme 
des Manuskr i p t e s . D ieses 
E r s t l i n g s w e r k des jungen 

Schr i f t s t e l l e r s K a r l May 
hatte e inen so verblüffen­
den E r f o l g , daß se in Name 
mit e inem S c h l a g berühmt 
wurde und man steh v o n 
diesem Tage an überall. um 
seine Bücher riß. E l f M i l ­
l ionen Bände von K a r l 
M a y s ind se i ther e r sch i e ­
nen und ve rkau f t worden , 
und die Z a h l se ine r begei­
sterten L e s e r und Anhän­
ger beträgt noch e in V i e l ­

faches davon . L s dürfte s c h w e r fal len, einen zwe i t en Schr i f t s t e l l e r 
namhaft z u machen, dessen Be l iebthe i t in so lcher Intensität 75 J a h r e 
lang anverändert anhält. 

A l l e die romant ischen Reisen und Abenteuer, d ie seit . V/t J a h r ­
zehnten Mi l l ionen von Knaben und Männern in a l l en Ländern begei­
stert haben, werden in der K a r l May-Ausste l lung v e ranschau l i ch t , die 
derze i t im Wiene r Museum f i r Völkerkunde z u sehen i s t . Diese A u s ­
s te l lung w i l l d e r J u g e n d die Möglichkeit geben, s i ch auf interessante 
Ar t mit L a n d und Leu t en , mit S i t t en und Gebrauchen jener Länder 
ve r t rau t zu machen, durch die uns K a r l May in seinen Romanen führt. 

D i e Auss te l lung besieht aus z w e i T e i l e n . Der erste T e i l bietet im 
Wesent l i chen eine I l lustrat ion zur Or l ent re i se K a r l M a y s . a lso zu 
seinen Romanen . . D u r c h die Wüste**. . . D u r c h s w i l d e Kurd is tan** . „Von 
Bagdad nach Stambul * * . . .Durchs L a n d der S k i p e t a r e n " . . . I n den 
Sch luchten des Ba lkan* * tmd . .Der S c h u l " . D ie Re i s e führt uns z u ­
nächst nach Norda f r ika und durch Ägypten nach A r a b i e n : von h ier 
geht e s über den I r a k durch Kurd i s tan und S y r i e n in die ehemals 
europäische Türkei, und dsn Abschluß bilden die Balkanländer. Nebst 
zah l re i chen B i l d e r n sieht man auch die B e w o h n e r der verschiedenen 
L a n d e r vo l lkommen naturgetreu dargeste l l t , in Or i g ina l t rach ten , die 
größtenteils aus dem Besi tz des Museums s tammen oder für diese 
Auss te l lung l e ihwe ise zur Verfügung gestel l t w u r d e n . Diese B a l k a n -
tamralungen werden jetzt zum erstenmal der Öffentlichkeit gezeigt. 
Man s ieht Waf fen . Schmuckstücke und Gegenstände für den täglichen 
Gebrauch des Or i en ta l en . 

In e inem zwe i t en S a a l ist der amer ikan i sche T e i l der Auss te i lung 
zu sehen. 

Hoch zu Roß grüßt hier Winnetou in vo l l e r Ausrüstung. Zu se iner 
Rechten steht e in kanadischer Ind ianer in E s k l r a o t r a c h t : im S c h l a g ­
e isen daneben hat s i ch ein Vielfraß gefangen. Zu seiner L i n k e n ehen-
fa ' Is e in kanad i sche r Indianer, in a tRapask lscher T r a c h t , mit einem 
gefangenen Wo l f . 

In mehreren V i t r inen sieht man Originalkleidungsstücke von Prärie-
I n d i a n e r n : e s s ind sehr maler ische T rach t en , mit Menschenhaar von 
getöteten Fe inden v e r z i e r t , sow ie r e i ch mit P e r l en gest ickte Mokas ­
s in s . T o m a h a w k und Friedenspfei fe . P f e i l und Bogen, sow ie v i e l e 
andere Waffen aus der Zeit der Indianerkämpfe kann man h ie r be­
w u n d e r n . Se l t ene Originalstücke von Indianerhänden ver fer t ig t und 
Im Kampfe v ie l fach erprobt. x 

Außerordentlich interessant s ind zah l re i che Photos aus dem K * r l 
May -Museum in Radehe'ol. die verschiedene Szenen aus dem Ind ianer-
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Winnetou, der große Indianerhäuptling in der Orig»nalwJeidung seines 
Stammes, hoch zu Roß. Das Pferd, eine Schöpfung des Bildhauers 
Fürst vom Vöikerkunderruseum, findet ob seiner überaus natür­
lichen Darstellung größte Beachtung. 

leben dars te l l en . Und wenn man die B i l d e r der zah l r e i chen S i o u x -
Häuptlinge be t rachte ' , die lange schon i n den ewigen Jagdgründen 
we i l en , und ihre romant ischen Namen darunter l i es t , w i e z u m B e i ­
sp ie l ..Adlernase**« . .Ge f l e ck te r . S c h w e i f * . . .Büffelkopf\ . .Ge lbes 
K 'e id** , „Rote Wolke** . . .S to l ze r Fa lke * * , . Bärenfuß**, . .Ge lbes 
Hemd *. „Gebrochener Arm** ..Linkshandhär**, dann glaubt matt s i ch 
fast um hundert J a h r e zurückverselzt in die Ze i t der Ind ianer romant ik 
und des abenteuer l ichen L e h e n s , w i e es K a r l M a y uns in se inen 
Büchern sch i lde r t . 

G e r d a A m e l i a K i t t 

< - Darstellung 
einer „Rot­

haut , wie die 
Westläufer die In­
dianer meist nann­
ten, in ath?;:aski-
sener Tracm mit 
Adlerfeder im Haar, 
Pfeil und Bogen 
aut dem Rücken. 
Davor ein gefange­
ner Wolf der ameri-
Kanischen Prärie. 
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Eine der V i ­
trinen aus der 
Karl May-Ausstel-
lung, aie Kleidung, 
Warfen und Ge­
brauchsgegenstän­
de aus den Län­
dern (hier Türkei) 
zeigen, wie sie Karl 
Vay in seinen orien­
talischen Bänden 
„Durchs wiide Kur­
distan" oder „Von 
Bagdad nach Stam­
bul beschreibt. 
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